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Einrichtung von _‘7. 73/10r ö= Sons in London, obgleich bei deri'elben ein befonderes Ueberlaufrohr

angeordnet ift. Es kann nämlich das Badewafl'er im Standrohr über dem Ventil in die Höhe Reigen.

Eine [ehr gute Anordnung iii: die von Mc Farland, in Fig. 166 abgebildet. Bei diefer tritt das Ueber-

laufwaffer durch 5 in das Standrohr a und fliefst durch Oeffnungen des hohlen Ventiles [ ab, durch deffen

Hebung das Ablaufrohr d geöffnet wird, Eigenthümlich ill die Bildung der Zulauföffnung zur Verforgung

der Wanne W 89) mit warmem und kaltem Weiler bei 3; durch diefelbe wird offenbar eine recht ruhige

Zuflrömung des Waffers während des Badens ermöglicht. Die Regulirung des Zulaufes erfolgt durch

Hundgrifl"e f.

Bei unbeauffichtigter Füllung der Wanne geht durch das Ueberlaufen Waller

verloren. Dieter Uebelltand foll durch den von 35 M ‚Bo/share! in Düffeldorf er-

fundenen felbf’cthätigen Ueberlauf mit

Signalvorrichtung 9°) vermieden wer-

den. Derfelbe ill in Fig. 168 dar-

gefiellt.
In einem Zinkgefäfse a befindet fich ein

Ventil / von Meffing oder Zink, welches am

unteren Ende mit einer Dichtung von Leder,

Gummi oder Metall auf dem Rand des Auslafs-

liebes „; auffitzt und letzteres durch feine eigene

Schwere fchliefst. Die Zugftange hat am

oberen Ende einen Stift, welcher auf dem

Hebel 72 liegt. Zum Ventilgehäufe führt ein

mit Sieb verfehenes Rohr 0 dicht über dem

Boden der Wanne. Das eine Ende des Hebels

ift in 15, das andere an der Führungsflange

des Schwimmers r in 9 chamierartig befeitigt.

Der Schwimmer befindet [ich in einem mit

dem oberen Theil der Wanne in Verbindung

gefetzten Zinkgehäufe &. Steigt das Waller in

der Wanne übermäßig, fo wird der Schwim-

mer mit gehoben und hebt vermittels des Hebels

das Ventil 1 etwas, fo dafs Waller ablaufen

'kann. Die Führungsftange des Schwimmers hat

Fig. 168.

einen Anfchlagering mit Stellfchraube, woran

eine Feder ! fitzt, welche beim Steigen des

Schwimmers die beiden Pole einer elektrifchen

Leitung : und c‘ in Berührung und dadurch
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von 7. M. 3„fi;„‚„1 in Düß‘gldgyf90)_ eine Signalglocke zum Tönen brmgt. Mlt dem

Sinken des Schwimmen hört dies wieder auf

und das Ventil fchliefst fich. Diefes Spiel wiederholt fich in kurzen Zwifchenräumen, und das Signal ertönt

fo lange, bis der Waflerzuflufs abgeftellt wird.

e) Douche-Einrichtungen und foni'tige Bade—Apparate.

Die Douchen find wegen ihrer hautreizenden, nervenerfchütternden und die

Blutcirculation anregenden Wirkung [ehr beliebt, wefshalb man fie entweder mit

Wannenbädern in Verbindung bringt oder fie als. befondere Douche-Einrichtungen

ausführt, In letzterem Falle werden vielfach transportable Apparate verwendet, die

ohne Wafferleitung, mit geringem Bedarf an Waffer und an Raum, eine Er-

frifchung und Reinigung des Körpers ermöglichen.
In neuerer Zeit werden in manchen öffentlichen Anitalten‚ wie Volksbädern,

Cafernen etc. die Douchen als Erfatz für die Wannenbäder, als log. Reinigungs-

39) Diei'e Warmen werden von den ‚'7. L. Matt Iron Works in New-York hergeitellt.

90) D. R.-P‚ Nr. 22269.


